
RS 14· der moderne Allzweckschlepper aus Nordhausen 

Ing, H, SELLE, KOT, Nordhausen 

Der auch inlemalioual beka1l1lie ttlld allCJ'ka1l'l1/e Radschlepper RS 14/30 "Famultis" halte bisher schon verschüdene 
beachtellslrefte Vorzüge: Pelldel1.'Orderachse, zusätzlicher Vorderradantrieb, Wahl von Luft- oder Wa,sserkühlnng, Spur­
weitenänderullg US<t, Durch die neue Allsl<!gung des RS 14/30 Mlj 36 bzw, 46 PS werden die Einsatz- uud Verwendungs­
möglichkeiteIl dieses VielZ1f:'Cckschleppers weiterverbesserl, Der anschließend<! A ujsatz mthält hierüber ausjührliche Einzelhe'iten, 

Der Radschlepper RS 14/30 aus dem VEB Schlepperwerk Nord­
hausen ist in unserer Landwirtschaft weit verbreitet im Gebrauch 
und bewährt sich im allgemeinen ausgezeichnet. Allerdings ergab 
sich, daß der Schlepper infolge Fehlens leistungsstärkerer Traktoren 
für Arbeiten eingesetzt wurde, die nicht seiner eigentlichen kon­
struktiven Auslegung entsprechen. Dadurch wurden teilweise 
Schäden an Bauteilen, insbesondere den Abtrieben, verursJcht 
und nicht immer die gewünschte Funktionstüchtigkeit erzielt. 
Das Schlepperwerj< Nordhausen kam deshalb den vielfachen 
Wünschen auf einen leistungsstärkeren Schlepper nach und ent­
wickelte zwei neue Varianten des RS 14/30 mit 36 bzw. 46 PS, 
Im folgenden soll über diese Weiterentwicklungen des R S 14f:J0 
berichtet werden, damit die landwirtschaftliche Praxis über alle 
technischen Einzelheiten informiert und in der Lage ist, die neuen 
Typen zweckmäßig und wirtschaftlich einzusetzen, 

1 RS 14/36 
Hierbei handelt es sich nicht um einen völlig neuen Schlepper, 
sondern es ist lediglich eine Leistungssteigerung und Verbesserung 
der Funktionstüchtigkeit des unter dem bekannten Namen "Famu­
lus" bewährten RS 14/30 durchgeführt worden. 

Naturgemäß treten hierbei andere Momente in Erscheinung als bei 
einer Neuentwicklung, Sie sind für eine nutzbringende Arbeit maß­
gebend und müssen deshalb auch berücksichtigt werden, 

Mit der Weiterentwicklung zum RS 14/36 sollen nachstehende 
Forderungen erfüllt werden, die eine Erweiterung des Einsatz­
gebietes im Hinblick auf die ständig steigende Mechanisierung der 
Landwirtschaft gewährleisten: 

a) Schaffung einer Leistungsreserve bei Arbeiten, die eine Motor­
leistung im Bereich von 30 PS erfordern, 

b) Erhöhung der Zapfwellenleistung (motorgebunden) von 17 auf 
25 PS, 

c) Verbesserung des spezifischen Leistungsgewichtes auf ~60 kg/PS, 
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1.1 l\" oll,slruktive Veränderungen 

!.II Motor2KVD 14,5 SRL 

Die Leistungserhöhung auf 36 PS wurde sowohl am wasser- als auch 
beim luftgekühlten Motor vorgenommen, Beim Motor 2 KVD 
14,5 SRL wird die vorgenannte Leistung allein durch Erhöhen 
der Drehzahl von 1500 U/min (RS 14/30) auf 1600 U/min erreicht. 
An dem derzeitig in unserem Serienerzeugnis eingebauten Motor 
werden also keinerlei Veränderungen vorgenommen, 

1.12 Motor 2 KVD 14,5 SRW 

Um am wassergekühlten Motor 2 KVD 14,5 SRW eine Leistung 
von 36 PS zu gewährleisten, machten sich nachfolgende Änderungen 
erforderlich: 

a) Erhöhung der Drehzahl von 1500 U/min auf 1600 U/min 
b) Vergrößerung der Zylinderbohrung; von 115 auf 120 mm Dmr, 
c) Verwendung des Zylinderkopfes vom EM 2-15 (RS 04) mit ver­

besserter vollständiger Kipphebelwelle der EM-Reihe 
d) Nacharbeit des Zylinderblockes entsprechend den größeren Lauf­

buchsen, 

1.13 Nebenabtriebe (Bild 2) 
Der Antrieb der Motorzapfwelle und der Hydraulikpumpe erfolgt 
beim RS 14 über eine Lamellenkupplung, Um die Normdrehzahl 

/ 
' +30 der motorgebundenen Zapfwelle 540 U mln _ 10 zu erhalten, machte 

sich auf Grund der Erhöhung der Motordrehzahl auf 1600 U/min 
ei'ne Änderung des übersetzungsverhältnisses von i = 2,64 in 
i = 2,86 erforderlich, Desgleichen wurde die übertragbare Leistung 
von ~17 PS auf 25 PS erhöht. Gegenüber dem RS 14/30 wurden 
deshalb zur Erreichung des übersetzungsverhältnisses i = 2,86 die 
Zähnezahl der betreffenden Zahnräder in 44 und 17 geändert und 
zur übertragung der größeren Umfangskräfte die Zahnräder 19, 
42 und 21 einschI. ihrer Lagerung entsprechend stärker dimensioniert 
(in Bild 2 durch Kreuz gekennzeichnet), 

247 



1.14 Räder 

Zwecks Vergrößerung der Hinterradlasten ist beim RS 14/36 die 
Möglichkeit des Anbringens von Zusatzgewichten gegeben. Es kön­
nen wahlweise je Rad 85 kg, 170 kg oder 225 kg montiert werden. 

1.2 Techllische l)nlen 

Die die Praxis interessierenden wichtigsten technischen Daten 
können aus einer unter 2.3 folgenden Tabelle entnommen werden. 
Über die Verwendbarkeit des RS 14136 sind hier besondere Aus­
führungen nicht erforderlich, weil sie dem Einsatzgebiet des RS 14/30 
en tspricht bzlV. aus den neuen, verbesserten Daten leicht abzuleiten 
ist. 

2 RS 14/46 

Auf Grund der berechtigten Forderungen der Landwirtschaft nac h 
einer gee ig neten Energiequelle für die derzeitig vorhandenen Voll­
erntemaschinf'n und einem Zugmittel für die schwere Bodenbea r­
beitung, insbesondere Pflügen , ergab sic h die Notwendigkeit, de n 
RS 14/30 so weiterzuentwickeln, daß er ein Maximum dieser Arbei­
ten bewältigen kann. Da ein uni ve rselles Gerät immer eine 1(ompro­
mißlösung darstellt, kann man nich t allen Forderungen gerecht 
werden und muß die wirtschaftlichste Lösung anstreben. 

2. 1 }\011Zeption des NS lJ·146 illl Hi nblick flU/ seine gewunschte Ver ­
wendbarkeit 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Verwendung des RS 14/46 
ergaben sic h hin sichtl ich der Leistungsabgabe folgende möglichen 
Va.ri ati onen: 

a) Max. Zugkraft und Zugleistung' Die effektive Motorleistung wird 
aussc hli eß lich für die erforderliche Zughakenkraft mit einer zugeord­
neten Fahrgeschwindigkeit und für die Eigenfortbewegung des 
Schleppers ausgenutzt. 

b) Leist ungsverzweigung: Die effektive Motorleistung wird für eine 
bestimmte Zughakenkraft, Arbeitsgeschwindigkeit und Eigenfort­
bewegung des Schleppers sowie für eine weitere Leistungsabgabe über 
die Zapfwellen benötigt. 

/ 
Vier/akt -Dleselmolor 

2KVD 14,5 SRW . }'~SI4/46 
N'46PS n'lOOOU/mm 

2KVD 14,5 5RW } 
2KVO 14.5 5RL RSJ4/36 
N' 36PS n' 1600U/mln 

Ans/eck zapfwel/e 

[mscheiben -Trodenkupp/ung 

Renak Pf 20( Sanderaus{ ) 
Orehmomen/ 24 kpm 

für fron/anbougerä/e 

Aus [m 

RS 14/36 

YLCP 
oo® 

R 

Vordere Zapfwe/le 
für Mdlelanbaugeröle 

c) Stationäre Leistungsabgabe: Die effektive i\!otorleistung wird 
aussch ließ lich für die Leistungsabgabe an den Abtrieben, insbeson­
dere des Riemenabtriebes, genutzt. 

Der derzeitige Maschinenbestand in der Landll'irtschaft und die 
Forderung nach einer kontinuierlichen Auslastung der Maschinen 
während des ganzen J a hres erford erte, die drei angeführten Mög­
li chkeiten der Leistungsabgabe si nnvoll zu verbinden . Für das Er­
reic hen maxim a ler Zugkräfte ist bei m RS 14 /46 zunächst eine 
Vergrößerung des Adhäsionsgewichtes durch Anbringen von Zu­
sa tzgew ichten a n die Hinterräder vorgesehen . Diese können auch 
beim RS 14 /30 bzw. RS 14 /36 verwendet werden. Ab 1962 steht 
weiterhin e in zusätzlicher Vorderradantrieb wahlweise zur Ver­
fügung , der ebe nfalls für a lle Leistungsklassen des RS 14 verwend­
bar ist. Das mit der Weiterentwicklung des RS 14/30 zum RS 14 /46 
beauftragte Kollektiv von Konstrukteuren, Technologen und Fach­
a rbeite rn des VEB Schlepperwerk Nordhausen hat sich bei der 
Lösung dieses Problems im wesentlichen vo n folgenden Gesichts­
punkten leiten lasse n : 

a) Erhaltung der Grundkonzeplion des RS 14 /30, 

b) weitgehende Verwendung von bewährten Bauelementen und 
Standard teilen unter Berücksichtigung der vorhande nen Ferti­
g ungskapazität, 

c) maximale Austauschbarkeit von Ersatzteilen für bereits aus­
gelaufene Typen, 

d) geringe Ersatzteilhaltung und günstige ReparaturmögJichkeiteJl 
beim Bedarfsträger, 

e) Schaffung eines maxim a l erreichbaren Standardisierungsgrades 
im Hinblick auf die volkswirtschaftliche Bedeutung. 

2.2 ]\-oll slruktive Veränderungen 

2.21 Motor 2I<VD 14,5 SRW 

Die Leistungserhöhung auf 46 PS wird aus thermischen Gründen 
zun,ichst nur beim wassergekühlten Motor 2KVD 14,5 SRW durch­
geführt. Hierbei ergeben sich gegenüber dem derzeitigen Serien ­
erzeugnis nachfolgende Veränderungen' 

Ö/pumpefür n T 
Hydroullk - L --1 

gangabhängig molargebunden 
.,-......J._~ 

gangabhöngiq molorgebunden 

D'275mm 
b' 740mm 
n' 7900U/min 
v' 21,4 m/s 

O' 275mm 
b'740mm 
n,1510li!min 
v'I7m/s 

-----,~=-~ 
Hin/ere lapf welle 

laplwe//eneadef/(](hT{j{ 78/5 
RS 14/46: 
molorgebunden n '54(J U/mm 
gangabhängig n, 7JOU/min 

beiv'*,4km/h 
leislungsüberlragbarkeil; 

mol.geb ,30PS 

RS 14/36: 
molar gebunden n,560U/mm 
gangabhängig n'583U/min 

bei v' 35?km/h 
leis lungsüber fragbar keil: 

mof.geb' 25PS 

Bild 2_ Getriebeschema für RS 14136 bzw. RS 14/46 
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a) Erhöhung der Drehzahl von 1500 auf 2000 U/ min . 

b) Vergrößerung der Zy linde rbohrung vo n 115 auf 120 mm Dmr. 

c) Verwendung des Zvlinderkopfes vom EM 2-15 (RS 04) mit ver­
besserter volls tändiger I<ipphebelwelle der EM-Reihe. 

d ) Nacharbeit des Zylinderblockes entspreche nd der größeren 
Laufbuchsen. 

e) Ve ränderung der K e ilriemenscheibe für den Antrieb!) der Licht ­
maschine und W asserpumpe. 

f) Verwendung einer größe ren Ölwanne t ). 

2.22 Schaltgetriebe 

Beim Schaltgetriebe wurde auf den 5. Gang (Schnellgang) verzi chte t. 
Somit haben wir in den zwei Gruppen acht Vo rwärts- und zwei 
Rückwärtsgänge. Diese Änderung war erforderli c h, um die ma x. 
F a hrgeschwindigkeit von 24 kmlh nicht zu überschreiten . Be i 
schlupfloser Fortbewegung des Schleppers ergibt sich unter Berück­
sichtig ung der erhöhten Molordrehza hl eine Geschwindigke it von 
~ 1,6 km l h im I. Gang. Die Werte der ande ren Gangstufe n können 
aus dem Getriebescbema (B.Jd 2) bzw. au s d e r Gegenüberstellung 
einiger technischer Daten des RS 14130, R S 14 136 und RS 14 /46 
entnommen werden. 

2.23 Nebenabtriebe 

Gemäß der Motordre hzahl von 2000 U Imin ergab sich eine entspre­
chende Veränderung des Übersetzungs ve rhältnisses für die Motor­
zapfweile v on i = 2,64 in i = 3,71. Di," übertragbare Lei s tung wurde 
mit 30 PS bes timmt. Das s ich hieraus e rgebende Drehm om e nt und 
die größeren Umfangskräfte a n den Stirnrä dern 21, 42 und 19 wer­
den von den gl ~ ichen Bauele me nten wie beim RS 14 / 36 aufgen om­
me n . Ein Untersc hied zu diese m Ge triebe bes te ht also ledigli c h im 
Übersetzungsverhä ltnis 47 / 14 e inschi. des Antriebs rades für di e 
H y dra ulikpumpe , d . h ., es verände rn sich tatsäc hlich nur drei 
Zahnräder. 

2.24 Hydra ulik und Kr a fth e beranlage 

Bei deI Kr a ftheberanlage bleibt die Hydraulik selbst 100prozentig 
nach der Ausführung RS 14/30 erhalten. Die Dreipunktaufhängung 
is t gemäß LaN 58101 und 58 102 für Trakto ren über 30 PS aus ­
gelegt. Beim RS 14/36 wurde von dieser Maßn a hme kein Geb rauch 
gem acht, weil auf Grund der bereits im Einsatz befindlichen gro ßen 
Anz a hl von Anbaugerä ten eine Ums tellung auf grö ße re Anschluß­
maße (für Traktoren über 30 PS) unzweckmäßig erschien. Sollte es 
jedoch in der Praxis zu gege nteiligen Meinungen kommen , so ist die 
Möglichkeit gegeben, daß die Aufhängung des RS 14 /46 übernom­
men werden kann. 

2.25 Räder 

Fü r den RS 14/46 ergeben sich hins ichtlich der zusätzlichen Be­
lastung der Hinterrä der durch Anbringen von Zusatzgewichten die 
gleichen Verhältnisse wie beim RS 14/36. 

2.3 Gegenüberstellung der wichtigsten technischen Daten 1/.Hd I, enn­
zeichnung der Drehmomente und Leistung /ü·r die e·':nzelnm Tran s­
missio"smöglichkeiten 

Mit der Leistungssteigerung von 33 auf 36 und 46 PS unter gleich­
zeitiger Erhöhung der Motordrehzahl von 1500 auf 1600 und 
2000 U/min verändert si c h das a bzugebende Molordre hmoment un d 
d a mit das Eingangsmoment in das Getriebe nur unwesentlich, de nn 
nach de r Leistungs formel ergibt sich : 

a) für 33 PS Motorleistung ein Drehmoment von 

n 23 
Md = 716,2 N = 716,2 1500 "" 16 kpm 

b) für 36 PS 
36 

Md = 716 ,2 1600"" 16 kpm 

c) für 46 PS 
46 

Md = 716,2 2000 "" 16,5 kpm 

Die auftretende n .Kräfte an den Getriebeele menten werden somit 
durch gleichbleibende Eingangsdre hmomente bestimmt. D adurch 
ist die Möglichkeit gegeben, mit dem gleichen Motorgetriebeblock 
Acke rschlepper von dem T y p R S 14 in drei verschiedenen Lei­
s lungsklassen zu produ zieren. Tabelle 1 gibt über die wichtigsten 
technisc hen Daten Auskunft und kennzeichnet das Lei s tungsver­
mögen der einzelnen Transmissionselemente. 

I) Ein Untersc bied zwischen dem Mo tor 2 K VD 14 ,5 SR IN mit 36 und 46 PS 
Leistung bes teht also lediglich in den Punkten e) und f). 
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2. 1 Betrachtul/ge l/ ~Ul' S llIl/dardisierl/l/g da T vpen RS 14/30, 
R S 14/36 "lid NS 14/ .JG 
Die Standardis ierung ge winnt mit de r weiteren Mech a nis ierung un­
sere r La ndwirtschaft immer mehr an Bedeutung. Die im ve rgangenen 
Jahr durchgeführte Le hrschau in Leipzig hat an Hand v on Bei­
spielen wertvolle Hinweise gegeben, die bei konsequenter Anwen­
dung einen beträchtlic hen volkswirtschaftli c he n Nutzen erwarten 
la ssen. Eine s inn volle Ve re inheitlichung vo n Bauleilen und eine 
so rtimentsge mä ße Reduzierung der Normteil e ermövlicht u. a. rtie 
Einsparung we rt voller I<onstruktions- und Fertigungskapazitä t , 
se nkt die Kos ten eier Lagerhaltung und verbesse rt die Reparatur­
mö~li c hl<eiten. 

Ein wesentliches Pro blem s tellt di e Ersatzteilfrage d ar. Mit den 
durchgeführten T y penbereinigungen wurde zwar schon gute Arbeit 

Tabelle 1. Gege nüberstellung de r wic hli {!s fe n l cc hni sc h~ n Daten 

r_ 
~.f o tor 
Bezeichnun g 

Nennlei s l un!! 
Drehm o me nt 
Dreh zahl 
Hubraum 

Z yli nderbohrung 

Zylinderzahl 
Art de r Kühlun g 
Kupplung 

Sc haltsetriebe 

Fa hrgesch wi ndi r:.:­
kei 1 (schlupf! 05) 

Be reHung 
vorn (ASF) 
hi a te n 
w a hlweise hinten 
Z us:\l zge wichte 

[ P S] 
r kpm ] 
• I min ) 
[ern'] 
le m 'l 
Imm J 
[111 m] 

hinte n [kg) 

Ga ng 

1. 
2. 
3. 
4 . 
5. 
R. 
6 
7. 
3 
9 

10. 
R. 

RS 14/30 R S 11: 36 R S 1 1/46 

2KVD 2 KVD 
14,5 14 ,5 

SRW SRIV 
2 I( VD 2 j{ VD 

14,5 ·14,5 
SRL SRL 

33 36 
16 16 

1500 1600 
:3012 3280 
:3280 3230 

115 120 
120 120 

2 KVD 
14,5 

SRW 

46 
16,5 

2000 
3230 

120 

2 2 2 
W bzw. L VV bzw. L 'W 

E i osc hei ben· Troc kc nku pplung 
PI 20 N 

2 m al 2 mal 
5 G:ingc 5 Gän ge 

2 R· Gä ngo 2 R-Gän ~" 

[km/h ) 
1,2 
1,9 
3,3 
4,3 
5,7 
2,5 
5, 2 
3, 1 

13,7 
18,0 
24,0 
10,5 

[km/h] 
1,28 
2,03 
3,52 
4,53 
6,08 
2,67 
5,54 
8,64 

14,61 
19,2 
25,6 
11 ,2 

2 mal 
<1 Gänge 

2 R- Gänge 

[ km/ h) 

1,61 
2 ,54 
4,42 
5,76 

entfällt 
3,35 
6,96 

10,35 
18,35 
24 ,05 

e ntf ä llt 
14,05 

6,00-20 6,00-20 6,00 - 20 
11 - 38AS 11-33 AS 11-38AS 

g-42 AS fü r all e Typen 

340 510 
od e r wa hlweise für alle T ypen 170 b z \\' . 510 kg 
Zugkraft Z 
auf BetoD 
Zugleisluug X z 

im 4. Gang 
Motorzapfwell e 
Drehzahl 
Leist ung 
Drehmoment 
We g zapfwelle 
Leis tung 
Dreh za hl 

Drehmo ment 
Drehzahl 
Drehmoment 
Drehzahl 
Drehmoment 
Drehzahl 
Dre hmoment 
Drehzahl 
Drehmoment 

[kp] 

[PS] 

[ U/ min] 
[ PS) 
Ikpm) 

[P S1 
[ U/ min] Gang 

1. 
[kpm) 
{U/ min] 2. 
[kpm] 
[U/min] 3. 
[ kpm] 
l U/min] 4 . 
[ kpm) 
[ U/min) 5. 
[ kpm) 

1500 

~ 20 

563 
17 
22 

30 

207 
100 
320 

68 
540 

39 
720 

30 
940 

23 

1700 

- 24 ,5 

553 
25 
31 

33 

221 
100 
340 

68 
590 

39 
770 

30 
1000 

23 

1800 

- 33 

540 
30 
40 

42 

276 
108 
425 

70 
735 

40 
960 

31 
entfällt 
entfällt 

Für dIe Gänge 6 bis 10 entfällt die Wegza pfwelle 
Riemen a ntrieb 
Leistung [PS) 
Dreipuokt-
aufhängung 
Eigengewicht 
ohne Sondcraus-
rüst ung [ kg] 
mi t Sonder-
ausrüst ung 
L eis t ungsgewic ht 
ohne Sonder ­
ausrüstung 
mit Sonder­
ausrüst ung 
Krafts toff­
verbrauch 

Litcrleistung 

Literdrehmome nt 

[kg) 

[kg/PS) 

[kg/P S] 

[g/ PSh) 

[PS/I) 

[Md/lI 

30 
kleine 
Basis 

2135 

2430 

65 

72 

200 
200 

10,9 
10,0 
0 ,53 
0,49 

33 
kleine 
Basis 

2135 

2430 

59 

66 

200 
200 

11,0 
11,0 

0,49 
0,49 

42 
gro ße 
Basis 

2135 

2430 

46,5 

52 

210 

14,0 

0,5 
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geleistet, jedoch noch kein Optimum err~icht. Der Umfang des Er­
satzteilsortiments bindet enorme Fertigungskapazität und wirkt 
hemmend bei der Schaffung von Voraussetzungen für eine Groß­
produktion. Weiterentwicklungen von bereits vorhandenen Er­
zeugnissen gewinnen somit um so mehr an volkswirtschafliicher 
Bedeutung, wenn eine maximale Wiederverwendung von Bauteilen 
zu verzeichnen ist. 

Tabelle 2 vermittelt eine Anschauung VOn dem z. Z. erreichten Grad 
der Vereinheitlichung an den drei Scl1leppertypen. 

Einzelteile iosges. =- EG 
Vereinheitl. Einzelteile = EI) 
Standard-Einzelteile = E st 
Gp~<;amtvereinheitlichung = j/ 

Tabelle 2 

RS 14/30 

3850 
440 

2445 
74 % 

3875 I 1330 
2195 

98% 

3875 
1265 
2495 

97% 

Bild 3. RS 14/30 mit Geräteko mbination Z 104/P 316 bei Pflegea rbeiten 

Gemäß Beft I ! 1960 "Fach bereich Standardisierung" (4.0) ergibt 
sich etwa folgender Grad der Standardisierung bzw. Gesamtver­
einheiliichung: 

a) der gegenwärtig gefertigte Serienschlepper R S 14/30 beste ht zu 
74% auS Bau- bzw. Normteilen, die im Maschine nbau auch ander­
weitig Verwendung finden. 26% der Bauteile sind Fertigungsteile, 
die nur im RS 14/30 verwendet werden, 

b) der RS 14/36 bes teht zu 98% aus Bau- bzw. Normteilen des 
RS 14/30. Nur 2% der Bauteile unterscheiden sich von dem der­
zeitigen Serienerzeugnis RS 14 /30, 

c) beim RS 14/46 werden 97% der Bau · bzw. Normteile des RS 14/30 
verwendet. Nur 3% der Bauteile unterscheiden sich von dem der­
zeitigen Serienerzeugnis RS 14 /3 0. 

Man ersieht daraus, daß sich die einzelnen Typen des RS 14 nur in 
ihrem Leistungsvermögen unterscheiden . Der Aufbau selbst und die 
gesamte äußere Formgebung der genannten Schlepper sind ein­
heitlich . Als sicherstes äußeres Erkennungszeichen gilt das jeweilige 
Typenschild . 

2.:; RS 11/46 - ei" gee ignetes Zugmil/.e/ liir Jlollemtemaschillel/. "lid 

BodeHbea.rbeitung 

~.51 Zugkraft und Zugleistung 

Zugkraft und Zugleistung si nd einige der bedeutendsten Merkmale, 
die den Wert eines Schleppers bestimmen. Auf die Größe dieser 
technischen Daten haben eine ganze Reihe von Faktoren einen 
wesenliichen Einfluß. Neben der Schlepper bereifung und allen da­
mit im Zusammenhang stehenden Probleme n (diese werden später 
noch näher behandelt) spielt die Lage des Kopplungspunktes für 
die dynamischen Vorgänge während d~s Schlepperzuges eine be­
achtliche Rolle . Bei der Be- und Entlastung der Achsen sind die 
Lage des Schlepperschwerpunktes, di e Höhe des bereits ~rwähnten 
Kopplungspunktes und die wirkenden Zugkräfte ebenfalls von Be­
deutung und in enger Beziehung zu sehen. 

Die nachstehend aufgeführten Betrachtungen über Zugkraft und 
Zugleistung sind allgemein und wurden unte r Zugrundelegung eines 
angenommenen erforderlichen Lenkachsdruckes von 0, 2 G durch­
geführt. Weiterhin haben sie nur für den speziellen Fall Gültigkeit, 
in dem die Angriffs richtung der Zugkraft mit einer gedachten hori­
zontalen Mittelachse des Schleppers parallel läuft. In Verbindung 
mit Anhängegeräten, bei denen eine Resultierende aus horizontaler 
und vertikaler Zugkraft die Zugkraftrichtung bestimmt, is t in je-
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dem Falle die wirkende Vertikalkomponente, die di e Adhäsions­
gewichte beeinflußt, mit zu berück sichtigen . Das gleiche gilt für die 
Arbeit mit Anbau- und Aufsallelgeräten. 

Für die Berechnungen wurden nachfolgende Annahmen getroffen 
und Werte festgelegt: 

a) paralle le Angriffsrichtung der Zugkraft zur Fahrbahn 
b) Arbeit auf annähernd ebenen Ackerfläc hen 
c) gleiche Achslas tve rschiebung im dynamisc hen Zus tand 
d) Kraftschlußbeiwert I-' = 0,65 
e) Fahrwiderstandsbeiwert /r = 0,1 
f) ge gebene statische Vorcter<\chslas t 
g) gegebene statische Hinterachslas t 
hJ Zusatzbelastung 
i) Getriebewirkungsgrad 
j) Schlupf 

Gv = 930 kg 
GH = 1450 kg 
Gz "C:: 510 kg 

ry = 0,84 
Sw -= 15%. 

Ohne Verwendung von ZusatzlaSL ergibt sich eine theoretisc he Zugkraft von 

Z, = U - W, 
= GHu' l' -G .!r 
= (G II + Gv - 0,2GI I-' - G-lr 
~ il 450 1 930 - 476) , 0,65 - 2380 ' 0,1 
'" 1000 kp --- -

~Iit Anbringung \'on 510 kg Zusatzlas t an den Triebrädern 

Z, = (GH G z -'- G v - O,2G)I' - G ·Ir 
= (1450 -. 510 r 930 - 578) 0,65 - 2890 . 0, I 
"" 12 15 kp 

Die sich ergebende Zugleistung eines Schleppers wird durch die auf­
gebrachte Zugkra ft und die dazugeordnete Arbeitsgeschwindigkei t 

Z· VI 
bestimmt. Bei Anwendung der Leist ungsformel Nz = ~ auf 

die angenommenen Verhältnisse unter Be rücksichtigung des Ge­
trie bewirkungsgrades und der vor handenen theoretischen Zugkraft 
wird die erreichbare sc hlupflose Fahrgeschwindigkeit 

N . IJ ' 270 
vJ = 

46 . 0,84 ·270 
1215 ~ 8,6 km/ho 1215 

Hieraus die theore tische Zugleistung 

Z· vJ 
Nz = 270 

1215·8,6 
270 ~ 38,5 PS. 

Diese ermittelte Zugleistung von 38,5 PS hat nur einen bestimmten 
theoretischen Wert. Beim praktischen Einsatz des Schleppers tritt 
eine Leis tungsverzweigung ein. Es muß für Fahrwiderstand und 
vorhandenen Schlupf ebenfalls Motorleistung aufgebracht werden , 
die die relative , nutzbare Zugleistung verringert. In den nachfolgen ­
den Abschnitten soll die Eignung des RS 14 /46 als Zugmittel für 
Pflugarbeiten , für die Arbeit mit der Rübenvollerntemasc hine E 710, 
der Kartoffelvollerntemaschine E 675 und dem Feldhäcksler E 065 
nachgewiesen werden . 

2.52 Bestimmung der erforderlichen Zugkraft und Zapfwellen­
leistung für die angeführten Pflug- und Vollerntemaschinenarbeiten 

Für die in den Abschnitten 2.5:31 bis 2.534 durchgeführte Ermittlung 
des Leistungsbeda rfs sollen folgende Werte zugrunde gelegt werden, 
die für den landwirtscha ftlichen Einsatz überwiegend zutreffen 
elürften: 

2.521 Pflügen 

dreifurchiger Anhängepflug mit 90 cm Arbeitsbreite und 25 cm 
Arbeitstiefe bei einem mittelschweren bi s schwere n Ackerboden mit 
einem spez ifischen Bodenwiderstand vOn 50 kp/dm 2 . Somit 

Z = B,,·Z,,· W 
= 90 cm . 25 cm . 50 kp/dm' 
~ 1125kp 

Arbeitsgeschwindigkeit 4. Gang mit 5,75 km/h 

2.522 Rübenvollerntemaschine E 710 mit Triebachse 

Rode- und Fahrwiderstand 
Leistungs bedarf des Zapfwellenantriebs 
A rbei tsgesc hwindigkei t 

2.523 Kartoffelvollerntemaschine E 675 

Rode- und Fahrwidersta nd 
Leistungsbedarf des ZapfweJlenantriebs 
Arbeitsgeschwindigkeit 

2.524 Feldhäcksler 

1100 kp 
10 PS 

4,4 km/h 

900 kp 
15 PS 

2,54 km/h 

Die erforderliche Leis tung für den Betrieb mit dem Feldhäcksler 
wird elurch den Fahrwiderstand des Häckslers selbst, elen Fahr­
widerstand des gekoppelten Anhängers und elem Leistungsbedarf 
für das Schneiden und Häckseln best immt. 
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Eigenlast des Feldhäckslers 
Eigenlast des Anhängers mit Ladung 
Leistungsbedarf des Zapfwelle nantriebs 
Arbeitsgeschwindigkei t 

CF = 1800 kg 
CA = 4500 kg 
.\tZa = 20 PS 

vf = 4,4 kmjh 

2.531 Leistungsbedarfsermitllungen für Pflugarbeiten 

a) Zugleistun" 

Z· vf 
.vz = 270 

1125' 5,75 
--- ~ 24 PS 

270 

b) Fahrwiderstandsleis tung 

C · /r· "~I 
. \j = 270- 2890'0,1·5,75 ~62 PS 

270 ' 

c) SchJupfleistu ng 

Z·,,· Sill 
X s = 

1125· 1,88 ·0,15 
75 """ 4,2 PS 75 

d) l\'abenleistung 

N n = .VZ + ,vI + N" = 24 PS + 6,2 PS + 4,2 PS = 34,4 PS 

e) Erforder li che M0torJeistung 

Sn 34 ,4 PS 
Serf = - = - "'" 41 PS 

I) 0 ,84 

Bei sinngemäßer Anwendung der vors tehenden Werte (2.52) in den 
unter 2.531 verwendeten Formeln ergeben s ich nachfolgende erfor· 
derliche MotorJeis tungen: 

2.5:32 Für di e Rübenvollernte maschine E 710 "" 42 PS 

2.533 Für die Kartoffelvollerntemaschine E 675 "" 33 PS 
(Ohne Verwendung von Zusatzgewichten an 
den Triebrädern des Sch leppers ) 

2.534 Für den Feldhiicksler "" 42 PS 

Sollte sich diese Arbeitsgeschwindigkeit von 4,4 kmjh insofern als 
unzweckmäßig erweisen , daß für den Schnitt- und Häckselvorgang 
20 PS Zapfwellen leistung zu gering bemesse n ist, kann entsprechenrl 
der gegebenen Getriebeabstufung mit 2,54 kmjh gearbeitet werden. 
Dann würde die vorhandene Le istung an der Zapfwelle ungefähr 
26 PS betragen. Es bleibt al so dem Bedienungspersonal von Schlep­
per und Landmaschine überlassen, entsprechend der Standdichte 
des Erntegutes und de'l gegebenen Bodenverh ältnisse n jeweils die 
günstigste Leistungsverteilung der Energiequelle zu wählen . 

3 Zusammenfassung 

Es wird nachgewiesen, daß unter Berücksichtigung der gegenwärt i­
gen Situation in unserer Landwirtschaft und des tec hnischen Stan ­
des unsere r Landmaschinen eine Weiterentwicklung des RS 14/30 
zum RS 14 /36 bzw. RS 14{46 gerechtfertigt und ökonomisch ver­
tretbar ist. Dabei wird die Bedeutung des ho hen Vereinheitlichungs' 
grades für Mate rialbeschaffung, Produktion und Instandhaltung 
besonders deutlich sichtbar. Außerdem we rden d ie mit der Weiter· 
entwicklung verbundenen konstruktiven Veränderungen erl äutert. 
An Ha nd einfacher Zugkraftberechnungen läßt sich nachweisen, 
daß die Leistung der neuen Sch lepper für die am häufigsten anfal­

'Ienden Arbeiten ausreichend ist. Aus der Abhandlung ergibt sich, 
daß neue Aggregate, die neue Investitionen erfordern, nur dann 
e 'ltwickelt und produ ziert werden sollten, wenn die Weiterentwick­
lung vorhandener Maschinen unzweckmäßig erscheint bzw. eine Ver· 
besserung der Landtechnik mit ihn~n nicht mehr erzie lt werden kann. 
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Erste Einsatzerfahrungen mit dem Seilzugaggregat SI 24 

Das Seilzugverfahren is t nicht neu, es findet besonders zur 
Bodenbearbeitung auf schweren Böden schon seit Jahrzehnten 
.-\nwend ung. 

Daß diese Bearbeitungsmethode bis auf elen heutigen Tag unter 
bestimmten Verhältn issen die güns tigste ist, zeigen die Be­
mühungen , die alten Dampfpflugsätze zu erhalten und ihre 
Einsatzbereitschaft zu gewährleis ten . 

Der Seilz ug findet dort Anwendung, \\0 g rößere Flächen tiefer 
als üblich bearbeitet werden müssen und die Bodenverhältnisse 
in bezug auf Bodenart und Bodenfeuchti gkeit den wirksamen 
Einsatz von Radschleppern nicht immer ges tatten. Typische 
Einsatzgebiete s ind das Oderbruch, die Wische lind die 
Elbaue. Wenden wir uns zunächs t dem a lten Verfahren zu. 

Als Antriebsaggrega t fungi erte ein Dampfsatz, bestehend aus 
zwei Lokomobilen, die auf Grund unterschiedlicher Boden­
struktur auch in ihrer Leis tung unterschiedlich sein konnten. 
Der Abstand beider Lokomobilen voneinander beim Zug wurde 
durch die Seillänge bestimmt (etwa 500 bis 600 m). Als Seil­
ZLIggeräte s ind der Kipppflug, der Grubber, die schwere Egge 
und auch der Rübenroder am bekanntes ten. Verschiedentlich 
kamen auch Schälsätze zum Einsatz. 

Bei diesem Verfahren waren außer der notwendigen Beset­
zung von mindestens fünf Personen (einsch ließ li ch des Dampf­
pflugmeisters) noch zusätzl iche Arbeitskräfte für den Trans­
port von Kohl e und \Nasser erforderlich . Da das a lte System 
des Seilzuges in seine m Ve rfahren und in seiner 'Wirkung im 
allgemeinen bekannt sein dürfte, wird hier nicht näher darauf 
eingegangen. 

Das Seilzugaggregat SZ 24 

Die ·ne ue Lösung des Seilzugproblems ents pringt ei ner Ge­
meinschaftsarbeit der VE-Betriebe Traktore nwerk Schöne­
beck und BBG Leipzig. Dabei gestattete es der heutige Stand 
der Technik, von dem al ten Verfahren der Benutzung des 
Dampfes als Antriebskraft abzugehen und an dessen Stelle 
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ein Diese laggregat zu setzen. Dadurch wird eier Betrieb e in­
facher und sauberer, die bisher ständig notwendigen Trans­
portmittel und Arbeits kräfte für die Herbeischaffung von 
Wasser und Kohle fall en weg. 

\\Tenn wir uns nun mit der technischen Ausführung der neuen 
Seilzuggeräte befassen, so sei zuers t etwas über den technischen 
Aufbau der Antr iebsaggregate mit der Typenbezeichnung 
SZ 24 gesagt Das Traktorenwerk Schönebeck entwickelte 
einen l<ettenschlepper, auf dessen hinterer P lattform eine 
Seiltrommel an geordnet is t . Die Seillänge beträ gt etwa 600 m. 
Ein leistungsfähiger Dieselmoto r 6 KVD-18 mit eine r Dauer­
leis tung von 180 PS dient zur Fortbewegung des Fahrzeugs 
und zum Antrieb der Seiltrommel. Die Seilgesch windigkeit 
kann durch ein mechanisches Get riebe mit vier Gängen varia­
bel gestaltet werden. In Abhängigkeit VOll der Seilgeschwin­
digkeit verändert sich natürlich auch die jeweil s maximale 
Zugleis tung. Tabelle 1 so ll dazu eine anschauliche übersicht 
geben. 

Die Eige nlast von rd . 14000 kg, die man in Zukunft wahr­
schein lich noch etwas erhöhen muß, reicht für eine gewisse 
Standfestigkeit der Aggrega te beim Zug aus . Genügt die 
Standfestigkeit unter speziellen Bedingungen nicht, dann läßt 
sie s ich verbessern, indem man am Vorgewende eine tiefe 
Querfurche zieht, in die das Aggregat zur verbesserten Ab­
s tützung gefahren wird. 

Hier noch einige techni sche Daten vom SZ 24: 

Höhe 2240 mm, Breite 2600 mm, Län ge 6180 mm. 

Die Transportges chwindigkeit kann ebenfall s variiert werden, 
in vier Gängen liegt s ie zwischen 3,3 bis 8,0 km /h . Zwei Kraft­
stoffbehälter auf jedem Aggregat mit einem Fassungsyer'­
mögen von 190 I bieten die Gewä hr für einen re ibungs lpsen 
E insatz o hne Nach tanken während eine r 10-h-Schicht . Dabei 
sei auf eine Möglichkeit der I<raftstoffeinsparung hingewiesen: 
Für die Dauer des Zuges sollte das nicht ziehende Aggregat 
stets abgeschaltet werden. Da bei voller Aus nutzung der Seil­
länge ein lug bis 10 min dauern kann , bringt diese Maßnahme 
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